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Vorwort 
 

 

 

Wie wir zahlreichen Dokumenten entnehmen können, ist das Turtmanntal schon seit 

Jahrhunderten besiedelt. Bis Ende des 19. Jahrunderts aber wurde es rein alpwirtschaftlich 

genutzt, dies obwohl es Hinweise auf einen regen Handelsaustausch  über die Pässe des 

Turtmanntales gibt. 
 

Zahlreiche kleinere Alpstafel  - gebräunt durch die grosszügige Sonne und den kräftigen 

Atem der Bergluft - verteilen sich im Talgrund des hinteren Turtmanntales von der Alpe 

Grindji bis zum Senntum, vor allem der Turtmännu entlang. Vor mehr als einem 

Jahrhundert gab’s Anfänge eines sanften Tourismus und ein erstes Gasthaus eröffnete in 

Gruben seine Türen. Heutzutage benutzt jedoch vor allem die einheimische Bevölkerung 

die verschiedenen Stafel und Alphütten als geruhsamen sommerlichen Ferienort. 
 

Das Turtmanntal, im Gegensatz zu bekannteren Ferienorten, bietet keine Zerstreuungen 

an, die ein mondänes Leben erfüllen. Eine gewisse Weltverlorenheit, gepaart mit herber 

Schönheit, sind seine Trümpfe und stellen dementsprechend die Wahrzeichen dar, die seit 

jeher für dieses Tal charakteristisch sind: eine überwältigende Natur mit einer reichen und 

intakten Flora, wunderschöne Wälder die zum Spazierengehen einladen, saftige Wiesen mit 

grasenden Milch- oder stechenden Eringerkühen, atemberaubende Berge, stolze Gipfel, 

aussergewöhnliche Naturschönheiten und schliesslich Gletscher in ihrer wilden Einsamkeit, 

die aber leider eine immer kleiner werdende Eiskulisse zu ihrem Besten geben. Diese 

kennzeichnenden Merkmale  vereinen demnach Naturliebhaber wie auch Personen, für die 

entspannende Ruhe, persönlicher Austausch und gemütliches Beisammensein wesentlich 

sind.  
Das Turtmanntal ist ein Tal,  

wo Geschichte und Geschichten noch ein Gesicht  
und die Zeit noch Zeit hat ! 

 

Um sich weiterhin an die zahlreichen Bilder, Sagen und Anekdoten des Turtmanntales zu 

erinnern, habe ich mich entschlossen, in einigen Dossiers vor allem frühere sowie neue 

Fotos, aktuelle wie auch eher ältere Texte festzuhalten. Es handelt sich hier also um eine 

Sammlung zahlreicher Begebenheiten, ohne persönliche Kommentare. Diese Auslese soll 

auch allen interessierten Personen – jeden Alters – von Nutzen sein, um allgemein mehr 

über das Turtmanntal zu erfahren, um über Erlebtes auszutauschen oder ganz einfach um 

verschwundene Traditionen (wieder-) zu entdecken. Man könnte also sagen, dass es sich mit 

dieser Dokumentation wie um einen nostalgischen «Abusitz», sozusagen eine 

Verschnaufpause in unserer heutigen hektischen Welt, handelt, welche vor allem - und dies 

immer stärker - von Oberflächlichkeit, Schnelllebigkeit und allgegenwärtigen sozialen 

Medien geprägt ist. 
 

Diesen regen Austausch im Tal, es gab ihn - vor nicht allzulanger Zeit, als man das 

Fernsehen im Talgrund noch nicht empfing – so unter anderem am späteren Nachmittag 

auf den «Champs Elysées» des Turtmanntales, d.h auf der Strasse zwischen Gruben und 

dem Brändjisee retour, wie auch in den gastlichen Beizen oder gemütlich in seiner 

heimeligen Alphütte. Heute sind’s vor allem nur noch Erinnerungen! 
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Insgesamt habe ich folgende Dossiers erstellt :  

 

- Berge und Pässe, Gletscherwelten, Klubhittu 

- Alpen, Stafel und Sagen im Turtmanntal 

- Blumatt, alte Traditionen und Erzminen im Turtmanntal 

- Gruben/Meiden und Tourismus im Turtmanntal 

- Betteltag im Turtmanntal 

- Turtmänna, Wege und Strassen, Bäume und Wälder, Flora 

 

Gewisse Texte, aber vor allem Fotos finden sich in mehreren Dokumenten wieder und 

sollen es den Lesern ermöglichen, sich ein genaueres Bild der jeweiligen Situation zu 

machen, ohne regelmässig auf die anderen Dossiers zurückgreifen zu müssen. 

Verschiedene französische Artikel betreffend Turtmanntal wurden ins Deutsche 

übersetzt, was ermöglicht, weitere aufschlussreiche Begebenheiten zu erfahren. 

 

Die vorliegenden Arbeiten stützen sich also u.a. auf das reiche Erbe unserer Ahnen und 

diese Sammlung soll, wenn auch in bescheidener Art und Weise, einen Beitrag zur 

Erhaltung dieses vom Verschwinden bedrohten Gutes leisten. Es geht hier also 

sozusagen ums Bewahren des kollektiven Gedächtnisses und mögen diese Dossiers 

zugleich Hüter der Vergangenheit wie auch Brückenbauer für die Zukunft sein. 

 

Bei meinen Recherchen stützte ich mich u.a. auf die Arbeiten von Alt-Kantonsarchivar 

Dr. Leo Meyer, gebürtigem Turtmänner, einem grossen Liebhaber sowie 

ausgezeichneten Kenner der Region. Danken möchte ich hier auch den Personen und 

Institutionen, wie z.B. der Mediathek Wallis,  die mir ihre persönlichen Bilder, Fotos, 

Texte u.ä zur Verfügung gestellt haben und mir auch beratend zur Seite standen. 

 

Natürlich sind diese Dossiers weder vollständig noch fehlerfrei; deshalb bin ich allen 

dankbar, die mir Korrekturen und/oder weitere Informationen sowie Dokumente, 

Fotos wie auch Erinnerungen aus früheren Zeiten zukommen lassen 

(meyer@netplus.ch), damit wir sie mit interessierten Personen teilen können und 

darüber auch «chänna hängertu». 

Abschliessen möchte ich diese Sammlung mit einem über hundert Jahre alten Zitat von 

Leo Meyer aus seinem wegweisenden Werk: «Das Turtmanntal. Eine 

kulturgeschichtliche Studie», erschienen 1923 im Jahrbuch des Schweizer Alpenclub: 

 

«Mögen die lieben Tal- und Alpenleute und namentlich die 

geehrten Freunde der stillen Alpenwelt, diese Aufzeichnungen 

gütig annehmen als treue Freundesgabe! 

mailto:meyer@netplus.ch
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Das Turtmanntal 
 

Es beginnt in Turtmann, einer Station der Schweizerischen Bundesbahnen, mit einer engen und wilden 

Schlucht, aus der ein schöner Wasserfall entspringt, der in ein beeindruckendes Naturbecken stürzt, bevor 

er sich mit den schäumenden Wellen der Rhone vereint. 

Die Dörfer Ergisch und Ems, die sich zu beiden Seiten der Schlucht befinden, sind die einzigen in dieser 

einsamen Region, in deren Hintergrund sich der majestätische Turtmanngletscher erhebt, aus dem 

zahlreiche Wasserfälle mit harmonischen Strömungen entspringen. 

Vorbei an den fröhlichen Chalets von Tummenen gelangt man zum Urwald von Taube, wo sich eine 

legendäre Kapelle befindet, und nach drei Stunden angenehmer Wanderung erreicht man den Ort Gruben-

Meiden auf 1820 m Höhe, einen zutiefst einsamen Ort mit gebirgiger Frische. 

 
Ansichtskarte, verschickt 15. August 1907 

 

Gruben ist ein Zentrum für interessante Wanderungen und schöne Aufstiege, darunter die Meidenalp, der 

Kaltenberg, die Blumatt, der Vorsass und der In Zehnten, das Barrhorn, das Brunegghorn, die Diablons, 

das Rothorn, das Weisshorn, das Schwarzhorn, das Stellihorn usw. 

Der Bergsteiger hat in diesem herrlichen Amphitheater die Qual der Wahl:  die Gipfel, die ihn herausfordern, 

sind alle fast 4000 Meter hoch und verdienen zweifellos seine Aufmerksamkeit. 

Mehrere Pässe verbinden das Turtmanntal mit seinen Nachbarn: Der Forclettapass (2880 m) führt in 8 

Stunden nach Zinal; der lange und schwierige Col de Tracuit oder Col des Diablons (3252 m) in 10 

Stunden dorthin, der Meiden-Pass (2730 m) in 8 Stunden und der Pas du Bœuf (2790 m) in 6 Stunden 

nach St-Luc und der Augstbordpass (2900 m) führt in 7 Stunden von Gruben nach St-Niklaus. 

Aufgrund seiner isolierten Lage, seiner schwierigen Zugänglichkeit und seiner zerklüfteten Topografie 

wird das Turtmanntal wahrscheinlich nie eine Eisenbahnlinie bekommen; es wird immer ein unberührtes, 

malerisches Tal bleiben, dessen unvergleichlicher Reiz auf seiner ursprünglichen Schönheit beruht. Es ist 

die reine Alpenwelt mit ihren kargen Felsen, ihren großen dunklen Wäldern, ihren saftigen, blühenden 

Weiden, ihren Gletschern und schneebedeckten Gipfeln. 

Tradition ist hier vor jedem Angriff geschützt und dies hat auf der Alp Blumatt einen frommen Brauch 

bewahrt:  jedes Jahr am 14. August verteilen die Hirten von Blumatt Milch und Käse an die Armen des 

Landes, in Erinnerung an eine Tierseuche, die vor einigen hundert Jahren ihre Herden dezimierte. 

 

Glückliches Land!  Glückliche Menschen! 

 
H. Lefébure de Lys. In : Journal illustré des stations du Valais, 10 août 1912 (übersetzter Text) 
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Allgemeine Informationen zum Betteltag 
 
 

 
 

Das Turtmanntal, Texte von Leo Meyer, Henri Correvon, William Meylan und Edmond 

Bohy. Editions des Terreaux – E.Ruckstuhl SA Lausanne. 1947 
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Foto von Ernst Mettler (1903-1933). In: Zürcher Illustrierte 1931 
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Der Betteltag.   In: Das Turtmanntal. Eine kulturgeschichtliche Studie. 1923. 

Club Alpin Suisse. Von Dr. Leo Meyer. 

 

Diese Kapelle, die ebenfalls mit mehr oder weniger interessanten Ex-votos gefüllt 

ist, wurde vor mehreren Jahrhunderten aufgrund eines Gelübdes errichtet, das 

von allen Alpbewohnern des Tals abgelegt wurde. Das Land war damals von 

Schlangen befallen und das Weiden der Herden war unmöglich. Die Kapelle wurde 

errichtet und der Pfarrer von Turtmann ließ viele Messen lesen, doch die Reptilien 

konnten nicht vertrieben werden. Daraufhin wurde beschlossen, dass der Ertrag 

eines Tages Milch von allen Alpen des Tals gesammelt und am 14. August an die 

Armen verteilt werden sollte. Die Schlangen verschwanden und die Armen 

feierten von da an jedes Jahr am Vorabend von Mariä Himmelfahrt. Sie kommen 

am 13. hoch, hart arbeitend und armselig, mit einem Bündel auf dem Rücken, um 

ihren Anteil am fetten Käse zu verlangen. Letztes Jahr sahen wir, wie sie sich mit 

fünfzig Personen um das Hotel herum niederließen, wo Herr Steiner-Brunner sie 

mit einer guten Suppe bewirtete und den Erlös einer großzügigen Sammlung des 

Gästetischs an sie verteilte. Am 14. August morgens, bereits in der 

Morgendämmerung, machten sie sich gemeinsam auf den Weg zur entferntesten 

Alp Hungerli, wo sie je ein Stück fetten Käse erhielten. Dann ging es weiter nach 

Brändji, Plumatt, Meiden, Gruben und schließlich auf alle unteren Alpen. Der 

Erlös ist die Mühe wert, denn 17 Stücke guten Fettkäses von je mindestens 1/2 

Kilo sind keine Kleinigkeit für arme Leute, die der vier-, fünf- oder gar 

sechsstündige Marsch (denn sie kommen von Leuk oder Gampel) in das Tal nicht 

ermüdet. 

 
La vallée de Tourtemagne, de Henri Correvon 

In: Annuaire du Club Alpin suisse 1899 (übersetzter Text) 
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Foto v. Pierre Odier, 1910. In: Walliser Bote 13. August 2024 
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Der Betteltag im Turtmanntal In: Zürcher Illustrierte, Band 7, 1931 
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Zürcher Illustrierte 1931 
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Zürcher Illustrierte 1931 
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         F.C. Moser, In: Heimatwerk 1938 
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Foto v. Ernst Brunner 1943 
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Alfred Tscherrig : Sitten und Gebräuche aus den Turtmanntal-Alpen. 1923 
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Foto v. Max Kettel 1940 

 

 

 
 

         Neue Zürcher Zeitung 16. August 1942 

 

 

 
 

In: Heimatwerk, Juli 1938 
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Fotos v. Max Kettel 1940 
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Die Sage vom Betteltag 
 

 

 

 

 

 
 

 
Der Betteltag. In: Walliser Sagen  

von Johannes Jegerlehner, 1913 
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Zwei Bilddokumentationen zum Betteltag 
von Max Kettel/Björn Eric Lindroos 1940 (Ringier Bildarchiv) 

von Ernst Brunner 1943 (Empirische Kulturwissenschaft Schweiz) 

 

Die Anreise 

 
Aufstieg ins Turtmanntal 

 

 

 

 

 
 

In: Zürcher Illustrierte 1931 
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Am Vorabend vom Betteltag  

in Meiden. Vorbereitung des 

Nachtessens im Freien.  

Messe am 14. August morgens vor der Käseverteilung 
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Nach der Messe geht’s zur Alpe Hungerli  
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Käsespende im Hungerli
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Im Hintergrund die Alpe Zär Bitzu 
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Rückkehr nach Gruben mit Halt in der Alpe Blumatt   
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Ankunft in Zä Inneru Hittä und Blumatt 

 
Beim Grossu Stei in Richtung Zä Inneru Hittä 
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Senn Emil Bregy beim Verteilen des Käses 
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Foto vom 14. August 1929. Stehend der Vogt der Alpe Blumatt, Eugen Meyer 

In: Walliser Bote 25. April 1984 

 
Bettler verlassen Blumatt in Richtung Gruben 

In: Schweizer Volksleben, 1929. Foto v. Viollier 
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Auf dem Weg nach Gruben 
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Käsespende in Gruben 
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Käsespende in Meiden 
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Käsespende in Meiden. Gelber Kreis : alte Treppe vor Stadel in Meiden 

 



75 
 

Jean-Pierre MEYER Sammlung/Dokumentation zum Betteltag November 2025 

Rückkehr am Abend des 14. August nach Hause 
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In : Wallis und Chamonix, von F.O. Wolf, 1888, Zürich 
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Weitere Texte und Fotos zum Betteltag 
 

Der Tag der Armen in Gruben 
 

 

Das bezaubernde Turtmanntal ist eines der Täler in den 

Schweizer Alpen, das seine Originalität am besten 

bewahrt hat. Es liegt zwischen den Tälern von Zermatt 

und Anniviers und scheint von beiden Tälern unberührt 

geblieben zu sein und ist noch immer das freundliche Tal 

von einst. Diejenigen, die hierherkommen, gehören 

nicht zu den Snobs und Boulevardisten, denn es ist sanft 

und ruhig und seine Gletscher und stolzen Gipfel haben 

nichts, was die Reklame anheizt. Sie kennt nur die 

Bergsteiger, die auf dem Weg von St. Niklaus/Zermatt 

nach Zinal/St-Luc die Pässe passieren, und die 

Pensionäre, die nach Grün, Blumen, Alpenwäldern und 

Frieden dürsten. 

Die Alp Gruben befindet sich in der Mitte desselben 

Tals, zwischen Turtmann und der Pyramide des 

Weisshorns. Es ist ein friedlicher, blumenreicher Ort, an 

dem man sich in der Schweiz wohlfühlt, abgeschirmt 

von der Welt der Reklame und der Dampfmaschinen, 

der Elektrizität und der Musikpavillons. Dieses Tal hat 

alte Bräuche bewahrt, von denen mir einer es wert 

erscheint, hier erwähnt zu werden, weil er 

wahrscheinlich in der Schweiz einzigartig ist: Es ist der 

Tag der Armen oder die Messe, die sogenannte 

Schlangenmesse. 

 

Die kleine weiße Kapelle, die sich zwischen den 

geschwärzten Hütten erhebt, hat eine lange 

Geschichte. Sie wurde vor mehreren Jahrhunderten 

aufgrund eines Gelübdes errichtet, das alle Besitzer 

der „Alpen“ des Tals ablegten. Das Wort „Alpe“ wird 

hier in seiner ursprünglichen, keltischen Bedeutung 

verwendet und bezieht sich auf die Weiden, die die 

Chalets umgeben. Das Land war damals von 

Schlangen befallen und das Weiden von Tieren 

unmöglich. Es wurde eine Kapelle errichtet, in der der 

Pfarrer von Turtmann viele Messen lesen musste, 

doch all dies führte nicht zur Vernichtung der 

abscheulichen Reptilien. Da schlug ein alter Mann 

vor, dass man den Ertrag eines Milchtages, der von 

allen Alpen des Tals gesammelt wurde, für die 

Ernährung der Armen verwenden sollte. Diese 

Produkte wurden in Form von fettem Käse 

ausgesondert und am 14. August an die Armen 

verteilt. Die Schlangen verschwanden und die Armen 

hatten von da an jedes Jahr am Vorabend von Mariä 

Himmelfahrt ihr Fest, das von den Hirten der 17 

Alpen des Tals vorbereitet wurde. 

 
 

Sie ziehen am Abend des 13. August hinauf, hart 

arbeitend und armselig, mit einem Bündel auf dem 

Rücken, Körben auf den Armen und so vielen 

Kindern, wie sie anheuern können, denn jeder Kopf 

hat Anspruch auf ein Stück. In diesem Jahr stiegen 

rund 60 Personen auf und wurden in den 

umliegenden Stadeln untergebracht. Herr Jaeger, 

der Besitzer des Hotels, verteilte ihnen eine hübsche 

Summe Geld, das Ergebnis einer Sammlung am 

Gästetisch, und diese Summe tröstete sie besser als 

alle Käsesorten der Berge. Am 14. morgens, schon bei 

Sonnenaufgang, machten sie sich gemeinsam auf den 

Weg zur am weitesten entfernten Alp Hungerli, wo 

jeder sein Stück fetten Käse erhielt. Dann ging es 

weiter nach Brändji, Blumatt, Meiden, Gruben und 

schließlich auf alle unteren Alpen. Der Erlös ist den 

Ausflug wert, denn 17 Käsestücke von je einem 

halben Kilo sind keine Kleinigkeit für arme Leute, 

die von den langen Märschen kaum ermüdet werden, 

denn es kommen welche aus Leuk und sogar aus 

Gampel. 

 

Wenn die Verteilung erfolgt ist, tritt der Älteste oder 

Klügste der Gruppe - ich kann nicht sagen, wie er 

ausgewählt wird - an die Front und spricht, alle 

kniend, bestimmte Dankgebete und bittet Gott, die 

Herden zu segnen und die Schlangen von ihnen 

fernzuhalten. Auf diese Gebete, die in einem 

klagenden und monotonen Ton gesprochen werden, 

antwortet die ganze Bande mit einem Halleluja oder 

Ave Maria und bemüht sich eifrig, den himmlischen 

Segen herbeizurufen. 

 

In der hübschen weißen Kapelle, die mit Ex-votos 

gefüllt ist, wird eine Messe gelesen und die ganze 

Gruppe kehrt glücklich und zufrieden ins Tal zurück. 

 

 

 

 

 

 

 

Henry Correvon, La Patrie suisse 1907 

(übersetzter Text) 
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Henry Correvon. La patrie suisse 1907 
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In : Alpwirtschaftliche Monatsblätter, 1935 
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Der Betteltag im Turtmanntal 
 

 

 

 

 
 
 
 

 

 

 
                 Walliser Bote 25. April 1984 
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Le jour de l’aumône    (der Almosentag) 
Photos et textes de Max Kettel. In : L’illustré du 29 août 1940 
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Das Turtmanntal, ein enges Seitental, das sich südlich der Rhone zwischen 

Leuk und Visp öffnet, ist unter Bergsteigern bekannt, aber vom Tourismus 

weitgehend unberührt geblieben. Dies ist verständlich, da es keine 

befahrbare Strasse gibt, sondern nur einen Maultierpfad, der in vier 

Stunden nach Gruben, dem wichtigsten Weiler des Tals, führt. Die um eine 

kleine Kirche gruppierten Häuschen dieses Weilers werden nur im Sommer 

von den Bauern des im Rhonetal gelegenen Dorfes Turtmann bewohnt. 

 

Der 14. August, der Vorabend von Mariä Himmelfahrt, ist im 

Turtmanntal ein Tag, der der Nächstenliebe gewidmet ist! Am Abend vor 

Mariä Himmelfahrt stiegen Arme und Kinder aus der ganzen Region den 

Saumpfad nach Gruben hinauf, wo sie in den mit Heu gefüllten Scheunen 

eine Unterkunft für die Nacht fanden und auf der Terrasse des Hotels 

Schwarzhorn eine wärmende Suppe bekamen. Am nächsten Morgen 

begeben sie sich nach dem Besuch der Messe zunächst zur Hungerli-Alpe, 

wo sie die erste Gabe in Form von großen Portionen fetten Käses aus dem 

Tal erhalten. Zuvor rezitieren sie fünf Vaterunser und beten, wie es die 

Tradition verlangt, dass das Vieh vor dem Biss der Schlangen bewahrt 

wird! Von der Alp Hungerli, die am Ende des Tals liegt, kehren die Armen 

über die Alpen Plumatt, Meiden, Niggelin und Tschafel zurück, wo das 

gleiche Zeremoniell wiederholt wird und sie ebenfalls die traditionelle 

Portion Käse erhalten. Auch viele Kinder nehmen an dieser Opfergabe teil 

und erhalten, wie die Armen, ein Stück Käse! Die meisten Teilnehmer 

scheuen sich nicht, bis zu zwölf Stunden beschwerlichen Fußmarsch auf 

sich zu nehmen, um am Betteltag die Käseviertel zu bekommen. 

In der Zeitschrift : L’illustré,  29 août 1940 (übersetzter Text) 
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Auf der Terrasse des 

Hotel Schwarzhorn in 

Gruben wird den 

Teilnehmern eine wärm-

ende Suppe serviert. 

 

 

 

In: L’illustré,  29 août 1940

 

 

 
Hochwürden H. Johann 

Bieler, Pfarrer von 

Turtmann, begleitet seine 

Gläubigen auf ihrer 

sommerlichen Wanderung 

zu den Alpen des Tals. Er 

feierte an diesem 15. 

August, dem Fest Mariä 

Himmelfahrt, sein 40-

jähriges Priesterjubiläum. 

Er ist der Bruder von Viktor 

Bieler, dem Bischof von 

Sitten. 

 

 

Pfarrer von Turtmann 

1925-1945 

 

Ehrenburger von Turtmann 

1961 

 

In: L’illustré,  29 août 1940 
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 In : Heimatwerk, 1938 
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Geschäftsblatt für den obern Teil des Kantons Bern, 21. August 1916 

 

 
Henry Correvon. La patrie suisse 1907 
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Der Betteltag im Turtmanntal 
 

Jugenderinnerungen, auf Hochdeutsch nacherzählt. 
Françoise Caraco. Triennale Turtmann 2014 

 

        
                          Hier klicken 

 

 

 

 

 

 
 

 
 

 

Schweizer Volksleben 1931 

https://www.dropbox.com/scl/fi/3nkffhhfkt73xq72qs9bf/Betteltag-auf-Hochdeutsch.m4a?rlkey=rfx6nfcqtrva5aqkgnaqhiwo0&st=6lothgcv&dl=0
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Briger Anzeiger, 7. August 1935 
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Neue Zürcher Zeitung, 3. Mai 1940 

 

Rührender Brauch 
Am vergangenen Sonntag waren die Gäste von Meiden 

im friedlichen Turtmanntal, wie ein Korrespondent 

der „Schweiz“ schreibt, ganz überrascht, als sie eine 

lange Reihe armer, bedauernswerter Menschen jeden 

Alters ankommen sahen, beladen mit Körben, Hauben 

und Säcken in allen Formen, die Männer mit alten, 

umgeschlagenen Filzen, die Frauen mit einem 

Taschentuch nach Landessitte, die einen hilflos, die 

anderen ein oder zwei Kinder hinter sich herziehend, 

insgesamt etwa 40 Personen. Es war Abend und der 

Besitzer des Hôtel du Glacier bewirtete sie alle mit 

einer warmen Suppe. 

 

In früheren Zeiten war die Blumattalpe am Ende des 

Tals von Schlangen befallen und das Vieh ging 

zugrunde. Da legten die Hirten das Gelübde ab, einen 

Tag im Jahr die Milch ihrer Herden den Armen zu 

geben, die zu ihnen hinaufsteigen würden. Sie hielten 

ihr Wort und seither sind die Schlangen 

verschwunden. 

Dieser rührende Brauch wird noch immer um den 15. 

August herum praktiziert. Die Menschen kommen aus 

den Dörfern des unteren Tals und sogar von der 

anderen Seite der Rhône, da Turtmann zum Bezirk 

Leuk gehört. 

 

Nachdem sie die Nacht in einigen Chalets verbracht 

hatten, stieg die ganze Truppe am Montagmorgen zur 

Verteilung auf die obere Alpe Blumatt, und um 12 Uhr 

waren sie wieder in Meiden, die Tragkörbe schon 

schwerer. Dann holen die Oberhirten, die an diesem 

Tag von der Meidenalp heruntergekommen sind, aus 

dem gut gefüllten Keller große Käse, schneiden sie in 

Stücke von etwa einem Pfund und geben jedem etwas. 

 

 

 
 

Wenn die Mutter ein Baby hält, bekommt sie zwei Stücke. 
 

Alle sitzen in langen Reihen auf dem Gras. Um sie herum 

stehen Gruppen von einheimischen Frauen, hübsche 

Gesichter, die von roten Kopftüchern eingerahmt 

werden, die Bewohner der beiden Hotels, und hier sind 

mehrere Objektive auf diese seltsame Szene gerichtet. 

 

Der Himmel ist wolkenlos, die Farbtöne vibrieren, 

rundherum ein Gürtel aus Arven und Lärchen und 

weiter oben die fantastische Silhouette des Meidenhorns. 

 

Von Meiden nach Gruben ist nur ein Zaun zu 

überwinden, aber dazwischen liegt die Kapelle und hier 

sind all die Unglücklichen, die im Vorbeigehen 

niederknien. Anschließend lassen sie sich vor der von der 

Grubenalp abhängigen Hütte nieder, wo die Verteilung 

wieder aufgenommen wird. Schließlich verschwindet die 

Gruppe auf dem schmalen Weg, der an der Turtmänna 

vorbeiführt, ein antikes Sittengemälde, wie man es in 

diesen abgelegenen Tälern noch sehen kann. 
 

 L’ami du peuple, 19. August 1899(übersetzter Artikel) 
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Betteltag im Turtmanntal (Meiden). In : Schweizer Volksleben, 1931. 3 Fotos von Viollier 
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Intelligenzblatt für die Stadt Bern 

16. August 1915 

 

 

 

 
        Engadiner Post, 26. September 1931 

 

 
                          Walliser Bote 10. August 1938 
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Walliser Bote 17. August 1962 
 

 
Walliser Bote 17. August 1964 

 
Zürcher Illustrierte 1931 

 

 

                 Walliser Bote 18. August 1967 

Arm und reich – Der Betteltag  

Spuren aus der Vergangenheit.  
 

In : Passage, eine Hörsendung von der SRF  19. Februar 2010 

 
                  Hier klicken 

 

https://www.dropbox.com/scl/fi/ui17ziobko6y6n4ij3vut/a-Arm-reich-Betteltag.m4a?rlkey=1vdpdymb9kd6i1lxx1jn9ufgt&st=yej0qmk9&dl=0
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Foto v. Ernst Brunner 1943 

 

Kein einziger Armer mehr im Turtmanntal 
 

Seit Jahrhunderten ist der 14. August der Tag der Almosen im Turtmanntal, von Leuk und 
anderen Dörfern desselben Walliser Tals. Es ist das Fest von Mitte August: Man trinkt, isst, 
tanzt, freut sich und denkt auch an die Armen, die von den Hirten, den Hütern der Herden, die 
sich dann auf den Alpen aufhalten, Käse und Brot erhalten, wobei jeder Arme ein Stück Käse 
und ein Stück Brot erhält. Schon im letzten Jahr gab es nur noch einen, der seine Hand 
ausstreckte und sagte: Ich bin arm, ich könnte hungern und ich danke euch demütig für das, 
was ihr mir gebt. Dieses Jahr gab es keinen einzigen mehr! Die Zeitungen hier und dort weinen 
Krokodilstränen über das traditionsreiche Wallis, in dem alles den Bach runtergeht, in dem die 
Großmütter ihre Enkelinnen nicht mehr erkennen, in dem kein Flachs mehr gewebt wird und 
in dem die Armen sich nicht mehr im Staub niederwerfen. 
Meine Güte, bravo für das Wallis, für Turtmann und die Armen, schlecht für die demütigenden 
Traditionen, gut für die Versorgung aller, die ohne Betteln und Almosen auskommen müssen. 
Und diejenigen, die den Fortschritt im Wallis kritisieren, sollten sich daran erinnern, dass gut 
die Hälfte der Welt schlecht oder gar unterernährt ist. Diejenigen, die den aussterbenden 
Brauch in Turtmann schön finden, sollten sich besser vor Augen halten, dass ein großer Teil 
Afrikas, Asiens und Lateinamerikas jeden Tag hungert und dass es quasi unmöglich ist, diesen 
Regionen zu helfen. 

 
L’illustré, 8 novembre 1962 (übersetzter Text) 
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Neuer Zürcher Zeitung 16.August 1942 

 

 

 
 

Die Tat, 21. August 1942 
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         Walliser Volksfreund, 21. August 1963 
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Artikel über Gruben/Meiden und den Betteltag  
 

Von André Corbaz.     In: Zeitschrift «Revue Maurice» 1901 
(deutsche Übersetzung auf den nachfolgenden Seiten) 

 



96 
 

Jean-Pierre MEYER Sammlung/Dokumentation zum Betteltag November 2025 

 



97 
 

Jean-Pierre MEYER Sammlung/Dokumentation zum Betteltag November 2025 

 



98 
 

Jean-Pierre MEYER Sammlung/Dokumentation zum Betteltag November 2025 

 



99 
 

Jean-Pierre MEYER Sammlung/Dokumentation zum Betteltag November 2025 

 



100 
 

Jean-Pierre MEYER Sammlung/Dokumentation zum Betteltag November 2025 

 

 



101 
 

Jean-Pierre MEYER Sammlung/Dokumentation zum Betteltag November 2025 

Deutsche Übersetzung des Textes von André Corbaz, 1901 
 

Bilder von verschiedenen Fotografen und mehrerer Alpen, von JP Meyer nachträglich eingefügt 

 

 
 

Das Fest der Armen in Gruben 

 

 
 

 

 

Gruben? Dieser Name sagt Ihnen 

wahrscheinlich nichts. 

 

Sprechen wir doch lieber von Champéry, 

Salvan, Champex oder Zermatt, werden 

Sie sich sagen; das klingt doch gut in den 

Ohren. 

In unserer hektischen Zeit, in der die 

Stadt mit ihren Monumenten, ihren 

asphaltierten Gehwegen und ihren 

Eisenbahnen kühn die Berge stürmt, in 

der der Komfort das Malerische tötet, ist 

Gruben das geblieben, was es gestern 

war: Ein wilder und ruhiger Ort, verloren 

in einem der Öffentlichkeit noch 

unbekannten Tal, ein Winkel, der in 

keiner Weise an den Kosmopolitismus 

dieser großen Alpenorte erinnert, wo man 

in Lackschuhen, wenn schon nicht die 

reine und heitere Atmosphäre der Höhen, 

so doch zumindest die „fashionable 

society“ und die Zerstreuungen, die das 

mondäne Leben erfüllen, suchen geht. 
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Gruben! Stellen Sie sich eine 

Ansammlung von alten Häusern und 

rustikalen Chalets vor, gebräunt vom 

Atem der Bergluft. Ringsherum gibt es 

große Wälder, die zum Spazierengehen 

einladen, und hier und da einen riesigen, 

knorrigen, verdrehten Stamm, der wie ein 

Reptil aussieht. 

 

Das Tal wird im Süden vom 

Turtmanngletscher abgeschlossen, über 

dem die blendenden Gipfel des Diablons 

und des Weisshorns thronen. Im 

Frühling treiben die Bauern von 

Turtmann ihr Vieh nach Gruben. 

 

 
Die Pfarrer von Ems und Ergisch - zwei 

Dörfer, die wie Wachen am Eingang des 

Tals stehen - kommen während der 

Sommermonate drei- bis viermal 

abwechselnd zum Amt, so auch zur 

Segnung der Herde, bei der die „Königin 

des Horns“ und die „Königin der Milch“ 

ausgerufen werden. 

 

Eine kleine weiße Kapelle am Wegesrand 

trennt Gruben von Meiden, einer anderen 

Gruppe von Hütten, die in Wirklichkeit 

mit Gruben eine Einheit bildet. 

 
Der Herr Pfarrer hat sein eigenes 

Häuschen, ein Häuschen mit kleinen 

Kreuzfenstern, die mit Vorhängen 

versehen sind. Auf jedem seiner Besuche 

bleibt er drei oder vier Tage, hält 

morgens eine Messe und abends ein 

Gebet. Dazwischen spaziert er mit seinem 

Brevier in der Hand der Turtmänna 

entlang und unterbricht seine 

Meditationen nur, um sich eine Ration 

Tabak zu genehmigen oder ein Wort an 

die Passanten zu richten: an die Kinder, 

die barfuß an den Hütten vorbeilaufen, 

oder an die Frauen, die sich mit 

schwerem Gepäck auf den Weg zu den 

oberen Alpen machen. 

 
Der gute Pfarrer! Bei seinem Anblick 

senken die Kinder ihre Stimme und 

heben schüchtern ihre Mützen; die 

Männer setzen eine würdevolle Miene auf. 
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An einem Sonntag im Juli wurde ein 

Gewehrschießen veranstaltet, ein 

Schießen im Freien mit einem Brett als 

Ziel, das etwa 100 Meter entfernt 

aufgestellt war. Der Herr Pfarrer nahm 

daran teil. Man musste lachen, wie er das 

Gewehr schulterte, seine große schwarze 

Silhouette zeichnete sich auf den grünen 

Wiesen mit dem kurzen Gras ab. Man 

bildete einen Kreis um ihn. Aber man 

kann jetzt sagen, dass man beim Singen 

der Messe und beim Lesen des Breviers 

die Genauigkeit des Auges und die 

Sicherheit der Hand verliert, denn unser 

Pfarrer verfehlte jedes Mal das Ziel, und 

das Gelächter war groß! Er selbst 

stimmte in den Chor ein. 

 

 
 

Neben der Hütte des Herrn Pfarrers steht 

eine weitere einladende, saubere Hütte, 

die von einer Galerie umgeben ist. Es ist 

die Post, eine niedliche, einfache, 

freundliche Bergpost. 

Wie viele Erinnerungen ruft sie in uns 

wach! War es nicht in ihrem Schatten, in 

dem wir jeden Nachmittag unsere Siesta 

hielten und faul auf dem kahlen Gras 

lagen? Es ist so schön, hier zu flanieren! 

Ein fliegender Schmetterling, der Schrei 

eines Vogels, alles verzaubert einen. Man 

fühlt sich wieder wie ein Kind, und das 

ist zweifellos eine der Wohltaten der 

Berge. 

 
Meistens verbringen wir Stunden damit, 

den bizarr geformten Wolken zu folgen - 

wahre Luftmonster, die miteinander 

kämpfen, zusammenstoßen und dann in 

die blaue Weite stürzen. 

 

Aber Schluss mit den Träumereien! Wir 

haben gerade das Geräusch von 

Glöckchen gehört. Es ist der Postbote, 

der mit seinen Maultieren im Taktschritt 

ankommt. 

Briefe! Briefe! Oh, wie glücklich ist der 

Moment, in dem man Nachrichten von 

den Seinen erhält, und wie sehr segnet 

man diesen wunderbaren kleinen 

Papierfetzen, der als Bindeglied zwischen 

zwei Seelenverwandten dient, diesen 

zerbrechlichen Boten, der auf seinen  

Flügeln die Gedanken der Abwesenden 

mit sich bringt! 

 
Es ist Abend; die fernen Gipfel sind in 

Violett getaucht und die Turtmänna, die 

von der Lawine angeschwollen ist, 

donnert lauter als tagsüber, rollt ihr 

unaufhörlich geschlagenes Wasser von 

Wasserfall zu Wasserfall und führt ihren 

grauen Schlamm in die Ebene mit sich. 
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Das Tal ist breit genug, um sich darin 

wohl zu fühlen. Auf beiden Seiten des 

Berges sind Lärchen und Arven 

gewachsen. Weiter unten sieht man ein 

paar Tannen, die man an ihren 

dunkelgrünen Nadeln erkennt, aber sie 

sind hier oben selten und sehen kränklich 

aus; die Luft im Hochgebirge bekommt 

ihnen nicht. Die Arven und Lärchen 

hingegen sind prächtig. Die Arve, dieses 

Kind der großen Gipfel, voller Kraft, 

stolz und dunkel, verträgt sich elegant 

mit der anmutigeren Lärche mit ihren 

fein geschnittenen Ästen und ihren 

schönen, zartgrünen Nadeln. Sie wirken 

wie Mann und Frau. Über diesen 

Grüntönen, die die Berghänge bedecken, 

erstrecken sich die grasbewachsenen 

Hänge der Meidenalp und der Grubenalp. 

 

Anfang Juli, wenn die Herden 

ankommen, gleicht die Umgebung von 

Gruben einem Alpengarten. Die 

leuchtenden Arnikas mischen ihr Gold 

mit dem Azurblau des Enzians, am 

Waldrand blühen Alpenrosensträucher 

und entlang des Baches sind endlose 

Beete aus kleinen rosa Hauswurz und 

Sternsteinbrech. 

 
Wie schön ist es doch, vor dem 

Morgengrauen mit dem Rucksack auf 

dem Rücken einen Gipfel zu erklimmen! 

Die Auswahl ist groß: Die Bella Tola und 

das Schwarzhorn, um nur diese zwei zu 

nennen, gehören zu Recht zu den 

schönsten Aussichtspunkten der Schweiz. 

Während der drei Stunden, die wir auf 

dem Schwarzhorn waren, war es ein 

wahrer Rausch. Die trüben Nebel des 

Morgens hatten sich unter den ersten 

Sonnenstrahlen geteilt, und die Luft war 

wunderbar rein. Wer könnte ein solches 

Bild beschreiben? 

 
In diesem Labyrinth aus zerklüfteten 

Gipfeln und glitzernden Graten, das sich 

vom Mont Blanc bis zum Tödi erstreckt, 

weiß das geblendete Auge zunächst nicht, 

wo es sich festhalten soll; am beeindruck-

endsten ist jedoch der riesige Eis- und 

Schneegürtel im Vordergrund, der das 

Tal von Visp in seinen gewaltigen Falten 

einschließt. Diese strahlend weiße Kuppe 

ist der St-Theodul, weiter hinten der 

Monte Rosa und ganz links die 
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imposanten Gruppen des Mischabel und 

des Fletschhorns.  

Der Blick ist unvergesslich; es gibt einen 

Moment, in dem das ganze innere Wesen 

überfließt, in dem die Seele sich in inniger 

Gemeinschaft mit ihrem Schöpfer fühlt. 

 

Heute ist der 14. August; die Bewohner 

der beiden Hotels (das Hotel 

Schwarzhorn wurde gerade vollständig 

umgebaut; wir wurden dort sehr 

freundlich empfangen und empfehlen es 

gerne Touristen und Personen, die einen 

Aufenthalt in Gruben planen), Liebhaber 

der großen Natur und der Ruhe oder 

irgendein Tourist warten auf das große 

Ereignis. 

 

Heute findet das Fest der Armen statt, 

nicht eines dieser lärmenden und banalen 

Feste, wie man sie überall findet, sondern 

eine naive und rührende Zeremonie, die 

uns in ferne Zeiten zurückversetzt. 

 
Wir befinden uns hier nämlich mitten im 

Wallis der Legenden. 

 

Jeder Winkel des Tals hat seine 

Geschichte, von der Kapelle, die auf 

halbem Weg von den herrlichen Tannen 

des Taubenwaldes beschattet wird, bis 

zum Turtmanngletscher mit seiner 

wilden Einsamkeit; jede Hütte hat ihre 

Legende, eine einfache Geschichte, die 

ganz von der Naivität der alten Zeit 

geprägt ist und die der Großvater an 

Winterabenden zum großen Schrecken 

der um ihn herumsitzenden Kleinkinder 

erzählt. 

 

 
 

Der Ursprung des Armenfestes ist 

folgender: Einst, vor langer Zeit, wurden 

die Herden auf der Blumattalp oberhalb 

von Gruben von einer tödlichen Seuche 

befallen. Bald breitete sich die Krankheit 

aus, alle Kühe starben und es herrschte 

große Verwüstung im Tal. Die Hirten 

hatten bereits alle Johanniskräuter 

aufgebraucht und viele Gebete 

gesprochen; sie hatten sogar das Banner 

unserer Allerheiligsten Jungfrau Maria 

von Alpe zu Alpe getragen und um Hilfe 

gebeten. Schliesslich legten die Hirten ein 

Gelübde ab: Sie versprachen, einen vollen 

Arbeitstag für immer den Armen zu 

widmen und ihnen den Ertrag dieses 

Tages in Form von Milch, Käse usw. zu 

geben. Die Epidemie verschwand darauf 

und erschien nie wieder. 

 

Es war also der 14. August, der Vortag 

von Mariä Himmelfahrt. Wir hatten in 

Eile unser Frühstück gegessen, reichlich, 

denn in den Bergen verliert der Magen 

nie sein Recht. Es versprach ein schöner 

Tag zu werden. Unten in der Ebene 

ragten die Tannen aus einem leichten 

Nebel hervor und zuhinterst im Tale 

glitzerten die Diablons. 
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Wo sind sie, wo sind sie? 

 

Sie, Sie haben es erraten, sind die Armen. 

Sie kamen am Abend zuvor von überall 

her: von Turtmann, von Gampel, von 

Ems und sogar von Leuk. Sie haben 

langsam, mühsam, mit kleinen Schritten 

den endlosen Aufstieg geschafft und sich 

dann in den Hütten verteilt, wo sie die 

Nacht verbracht haben. 

 

Jetzt ist niemand mehr da. Wir erfahren, 

dass sie in aller Frühe in den hinteren 

Teil des Tals aufgebrochen sind, um ihre 

Tour zu beginnen. 

 
Während wir auf ihre Rückkehr warten, 

besuchen wir zwei unserer Freunde, junge 

Murmeltiere, die wahrscheinlich lieber 

auf den sonnigen Hängen des Forcletta 

rennen würden, wo sie geboren wurden 

(Anmerkung: siehe dazu auch den Artikel 

von Frl. Yersin im Dossier «Gruben»). 

Danach schlendern wir auf die andere 

Seite des Turtmänna zu einer flachen 

Weide, wo sich jeden Tag eine Familie 

von Engländern - ein im Tal noch seltene 

Besucher - mit britischer Lebhaftigkeit 

tummelt.  

Einige Hirten kommen jodelnd den Berg 

hinunter, ihren Korb mit Vorräten beladen 

 

Endlich sind sie da! 

 

 
Wir kommen näher und postieren uns vor 

der alten Holzbrücke, über die die 

Prozession führen wird. Sie kommen in 

einzelnen Gruppen an.  
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Zuerst sind es alte Frauen, die einen Korb 

tragen. Sie gehen mühsam, auf einen 

Stock gestützt, den Körper gebeugt. 

Dann kommen die Kinder. Mit ihren 

runzligen Augen, den krummen Beinen 

und der übergroßen Kleidung könnte 

man sie für alt halten. 

 
Etwas weiter entfernt trägt eine Mutter 

ihr Baby, das fest auf ihrem Rücken 

angebunden ist, wie bei den Eskimos. 

Und man denkt an die lange Reise, an die 

fünf Stunden des Aufstiegs.  

 

 

 
Aber, es ist verständlich, denn jeder 

erhält an diesem Fest seine Ration. Die 

wenigen Männer sind fast alle alte 

Männer. Hier! Das sieht aus wie ein 

Ausserirdischer! Es ist ein Kind von etwa 

zwölf Jahren, dessen übergroßer Kopf 

von einer riesigen Kaninchenfellmütze 

gekrönt wird. 

 

 
All diese Gruppen marschieren langsam 

vorbei. «Grüss Gott !», rufen sie, als sie 

an uns vorbeigehen. In diesem wilden 

Tal, in dem man die Frömmigkeit der 

alten Zeiten bewahrt hat, hat jede 

Gruppe von Hütten ein großes Kreuz, das 

sie überragt und schützt. 
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An einem dieser Kreuze treffen wir 

unsere Armen wieder, die im Kreis auf 

dem Gras sitzen. Alle diese Gesichter sind 

dunkelhäutig, gebräunt von der Luft und 

der Sonne.  

 
Es ist schon heiß; es ist zehn Uhr. 

Während die Männer sich die Stirn mit 

dem Ärmel abwischen, kümmern sich die 

Frauen um die Kleinen. Sie tragen alle 

ein großes kariertes Tuch um den Kopf 

gebunden, und ihre bunten 

Kopfbedeckungen verleihen dem Bild 

eine fröhliche Note. Die armen Leute 

scheinen zufrieden zu sein, denn sie haben 

auf der Blumattalp und der Hungerlialp 

erfolgreich Käse erhalten.  

Um uns herum stehen die Neugierigen: 

Kinder, Touristen und schließlich eine 

Gruppe von Bauern aus Turtmann. 

Unter den Letzteren fällt uns ein junger 

Mann auf, der ziemlich gut aussieht, ein 

rosafarbenes, rundes Gesicht hat und eine 

Art Dorf-Don Juan ist, der mit seinem 

weißen Hemd und der kurzen blauen 

Bluse gut aussieht. 

 
Weiter hinten, vor einer Hütte, zwei 

ältere Personen: die lange, trockene Frau 

und der Mann mit dem fülligen Kinn, der 

in einem Kleid à la Louis-Philippe steckt, 

wie sie die Bauern in der Bretagne und 

der Normandie noch tragen. Es sind 

zweifellos echte Bürger von Turtmann, 

wie man an ihrer Kleidung erkennen 

kann. 

 
Einer der Hirten ist gekommen, um die 

Teilnehmer zu zählen; jetzt geht es um 

die Verteilung: so viele Köpfe, so viele 

Lose. Und während die Messer die dicken 

Käsescheiben abschneiden, schauen sich 

die Armen mit dem resignierten Blick 

derer um, für welche Glück und 

Zufriedenheit eher unbekannt sind. 
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Angesichts dieser Ansammlung von 

Elend aller Art überkommt einen ein 

tiefes Gefühl des Mitleids und der 

Traurigkeit, vor allem der Traurigkeit. 

Nichts an diesem Bild erinnert an das 

Elend der bevölkerungsreichen Viertel, 

jenes Elend, das sie nachts im Schlaf 

verfolgt. Nein, diese Benachteiligten 

kennen ein anderes, vielleicht noch 

schrecklicheres Elend, nämlich das des 

Geistes. Die meisten dieser menschlichen 

Gestalten sind einfache, arme Wesen, die 

nur dem Namen nach menschlich sind 

und ohne Kompass durch das Leben 

irren.   

 
Und man fragt sich, warum man in 

diesem schönen Wallis, wo wir Ruhe und 

Gesundheit suchen, neben robusten und 

starken Menschen dieses Heer von 

Benachteiligten findet, die überall ihr 

Elend zur Schau stellen. Und doch, man 

muss es sagen, gibt es in dieser Gruppe 

mit den zotteligen Haaren auch einige 

intelligente Gesichter. Sehen Sie diese 

Frau, die zweitjüngste in der Gruppe. Mit 

ihrer spitzen Nase, die auf ein spitzes 

Kinn trifft, könnte man sie auf den ersten 

Blick für eine der Hexen aus Macbeth 

halten, aber als sie lächelte, erhellte sich 

ihr Gesicht plötzlich. Was für ein Zauber 

liegt in diesem freundlichen Lächeln von 

alten Frauen mit zahnlosen Mündern!  

 
Die kleinen Kinder finden die Zeit sehr 

lang; sie fangen an zu weinen und reiben 

sich die Augen mit Fingern, die noch nie 

Seife benutzt haben; Sie können sich 

vorstellen, wie das aussieht! 

 

Schließlich kommen die Hirten, mit 

Vorräten überladen. Große Stille in den 

Reihen. Alle Blicke richten sich auf 

denselben Punkt. Die Verteilung hat 

begonnen. Am anderen Ende werden die, 

die bereits bedient werden, neidisch 

beäugt. 
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Hier strahlen die Gesichter, die Hände 

heben die Stücke hoch, schütteln sie 

kurz, um sie der Runde zu zeigen, und 

man lächelt zufrieden, während man 

seinen Anteil in den Korb legt.  

 
Aber diese Betrachtung reicht den 

Kindern nicht. Sie denken sich, dass Käse 

nicht nur für die Augen, sondern auch für 

den Mund gedacht ist. 

 

Man hört Lärm, alle Gesichter sind in die 

Mitte des Bandes gerichtet, wo die 

Verteilung stattfindet, und man stößt 

sich mit den Ellbogen an und lacht 

lauthals. Einer, der nicht lacht, ist der 

junge Mann - ein kräftiger junger Mann 

in den Zwanzigern -, der eine strenge 

Ermahnung vom Verteiler erhält. Dieser 

hält ihm eine Moralpredigt, in Dialekt, 

über die Notwendigkeit der Arbeit, und 

zehn Minuten lang ist es ein Wortstrom, 

in dem wie ein Leitmotiv immer wieder 

das „du musst arbeiten“ auftaucht. Der 

andere dreht seinen Käse zwischen den 

Fingern und senkt wortlos den Blick. Ich 

bin mir sicher, dass er seine Lektion 

gelernt hat und nicht mehr auf die Idee 

kommt, zum Fest nach Gruben zu 

kommen! 

 
Die Verteilung auf der Meidenalp ist 

beendet; jetzt sind die auf der Grubenalp 

an der Reihe. Die Armen nehmen sich 

ihre Sachen und man lässt sich ein paar 

hundert Schritte weiter in der Nähe der 

Kapelle nieder. Dort wird neu geteilt und 

verteilt. Es gibt noch vier oder fünf 

weitere Alpen zu besuchen. Wie Sie 

sehen, ist der Tag gut ausgelastet und 

auch am Abend werden die Körbe mit 

Geschenken überquellen. 
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Wo sind sie jetzt? Sie beten. Sie knien vor 

dem Kruzifix, das sich vom blauen 

Himmel abhebt und über ihnen seine 

großen Arme ausbreitet, und beten mit 

nach vorne gestreckten Händen. Was für 

ein Rahmen und was für ein Bild! Diese 

ruhigen Berge in ihrer Majestät und die 

alten Männer, die sich demütig machen, 

gebeugt unter dem Kreuz. Man hört das 

Geräusch, das die Rosenkränze machen, 

wenn sie an den abgemagerten Fingern 

hinuntergleiten.  

 

Die kleine alte Frau hat ihr schönes 

Lächeln bewahrt. Schliesslich steht einer 

von ihnen auf, ein großer alter Mann mit 

nacktem Kopf und weißem Bart. Mit 

zitternder Stimme stimmt er das 

Vaterunser an, dann das Ave Maria. Die 

anderen antworten im Chor, mit einer 

schleppenden, näselnden Stimme.  

 
Dann ist es vorbei. Alle stehen auf und 

wenden sich den Hirten zu, dreimal rufen 

sie mit lauter Stimme: „Vergelt's Gott“. 

Wir schauen ihnen nach, bis sie in einer 

Senke verschwinden. 

 

André Corbaz 1901 
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Fotos von Pierre Odier 1910   (Mediathek Wallis) 

 

 
Pierre Odier 1910 
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Meiden. Fotos v. Pierre Odier 1910 
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Meiden. Fotos v. Pierre Odier 1910 
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In Meiden oben und in Gruben unten. Fotos v. Pierre Odier 1910 
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Meiden. Foto v. Pierre Odier 1910 
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Der Tag der Armen im Turtmanthal 

 

Die herrlichen Gletscher des Weisshorns ergießen sich zum Teil in den Rotten durch ein kleines 
Tal, das in das dunkle Grün der Arven eingesenkt ist und in dem sehr alten Dorf Turtman endet. 
Dies ist das Turtmanthal, das früher nur wenig besucht wurde und unserem Toepffer 
unbekannt war, aber vor etwa 50 Jahren von einem der aktivsten Mitglieder des Genfer 
Alpenvereins, Professor Philippe Privat, entdeckt wurde. 
Dieses Turtmanthal besitzt ein einziges Gasthaus, das sehr weit vom Hauptweg entfernt liegt 
und nur durch einen Maultierpfad und das Telefon mit der Welt verbunden ist. Darüber hinaus 
besitzt es eine ganze Reihe bizarrer und interessanter Legenden und Bräuche, und von einem 
der kuriosesten und charakteristischsten möchte ich Ihnen hier berichten. 
Am 14. August eines jeden Jahres steigen alle erdenklichen Armen aus verschiedenen Teilen 
des Landes nach Gruben hinauf. Sie kommen oft schon am Abend des 13. mit Tragkorb und 
Korb und fordern ihren Anteil an Butter, Käse und Weißbrot ein, der ihnen aufgrund eines 
uralten Gelübdes der Bevölkerung von Gruben oder Turtman zusteht. In der kleinen Kapelle 
von Gruben wird am 14. eine sogenannte Schlangenmesse abgehalten, deren Ursprung wie 
folgt beschrieben wird. 
Die Kapelle wurde vor mehreren Jahrhunderten aufgrund eines Gelübdes errichtet, das von 
allen Geteilen des Tals oder der Alpen des besagten Ortes abgelegt wurde. Das Land war 
damals so stark von Schlangen befallen, dass es unmöglich war, die Herden dort weiden zu 
lassen. Man errichtete eine Kapelle und ließ dort viele Messen lesen, um die Pest zu 
vertreiben. Aber alles war umsonst; der Pfarrer von Turtman konnte die Schlangen nicht 
vertreiben. 
Ein alter Mann aus dem Tal schlug vor, den Ertrag aller Alpen des Tals, der am ersten Tag nach 
dem Viehauftrieb geerntet wurde, für die Armen zur Seite zu legen und am 14. August zu 
verteilen. Dies wurde getan und seither sind die Schlangen aus dem Land verschwunden. 
Sie kommen also jedes Jahr am selben Tag hierher, um sich ihren Anteil zu holen. Auf den 
Weiden von Gruben bildet sich eine Kolonne von Armen, die ihre Körbe vor sich hertragen und 
die Hand ausstrecken. Es versteht sich von selbst, dass die Gäste des Hotels Schwarzhorn zum 
offiziellen Obolus so viel wie möglich beisteuern und somit neben Brot- und Käsestücken auch 
Münzen in die Hände der Benachteiligten fallen. 
Dann wandern sie zu den 17 Alpen im Tal und sammeln ebenso viele Käsestücke, Butter und 
Brotstücke. Die Körbe sind gut gefüllt, als sie am Abend den schönen Pfad hinuntergehen, der 
sie von Gruben zurück ins Rhonetal nach Turtman führt. 
«Je mehr wir sind, sagte einer von ihnen, desto weniger hat jeder einzelne, und je weniger 
Leute da sind, desto mehr haben wir". Deshalb kommen sie mit der Familie und man sieht 
Mütter, die von mehreren Kindern begleitet werden und ihre Körbe tragen. 
Und das ist ein alter Brauch, der jedes Jahr seit unvordenklicher Zeit praktiziert wird, wie mir 
gesagt wird. Die Brüder Jaeger, Besitzer des Hotels und Kinder des Landes, versicherten mir, 
dass dieser Brauch noch nie versäumt worden sei und auch in Zukunft nicht versäumt werden 
würde, denn in Turtmanthal ist man davon überzeugt, dass der Segen der Herden von diesem 
Akt der Gerechtigkeit abhängt, den man kaum als Großzügigkeit ansieht. 
 

 
Henry Correvon, 13. August 1903 
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Gruben. Foto v. Pierre Odier 1910 (nachträglich koloriertes Foto) 
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Momentaufnahmen von Kindern und Erwachsenen beim Betteltag 
(verschiedene Fotografen) 
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Gazette du Valais 26 août 1899 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Journal de Sierre 10 août 1935 

              Journal de Sierre 18 août 1938 
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In :  Der Bund 3. August 1942 
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Fotografen und Touristen beim Betteltag 
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Senn Emil Bregy in Blumatt 

 

 

 Fotos von Ernst Brunner 1943
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Dieses Dossier ist, wie eingangs schon erwähnt, eine 

Sammlung, die sich auf zahlreiche Quellen stützt und 

trotzdem nicht vollständig ist. Es haben sich gewiss auch 

Fehler und Ungenauigkeiten eingeschlichen, deshalb bin 

ich jeder Person dankbar, mir Korrekturen und/oder 

Hinweise sowie freundlicherweise weitere Dokumente/Fotos 

zum Thema zukommen zu lassen (meyer@netplus.ch). 

Dieses Dossier kann auch als PDF-Datei heruntergeladen 

werden : www.turtmanntal-meyer.ch 

 

 
 

Äs härzlichs Vergält’s Gott  an alli 

mailto:meyer@netplus.ch

